Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs ⸗Poſtanſtalten. 


DNdent 


Freitag, den 9. Februar 


Thorner 


ſche Zeitung, 


1894. 


Anſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 f. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

Sitzung vom 7. Februar 1894, 1 Uhr. 
as Haus iſt ſchwach beſucht. Auf der Tages⸗ 
ordnüng: Initiativanträge Gröber u. Gen. (Ztr.), 
ſowie Rickert betr. Abänderung des Wahl⸗ 
geſetz es (größere Sicherung des Int e TE: 
zn Abg. Groeber (Ztr.): Der Antrag wurde ſchon 
ben Vorjahre eingebracht und von einer Kommiſſion 
erathen. Wir wollen nur das beſtehende Wahlrecht 
ausbauen, um dem Wähler einen größeren Schutz 
eines Wahlrechts zu verſchaffen. Durch eine völlig 
geheime Wahl muß der Wähler gegen jede Verant⸗ 
ortlichkeit geſchützt werden. Dieſe geheime Wahl 
ird am beſten durch die Abgabe der Stimmzettel in 
verſchloſſenen Kouverts bewirkt. Redner wünſcht, daß 

eute gleich zur 2. Leſung geſchritten werde. 

5 Abg. Rickert (fr.) ſpricht die Hoffnung aus, 
aß die gegenwärtigen Vorſchläge Annahme finden 
wuerden. Wenn dies geſchehe, würden auch die ver⸗ 
ündeten Regierungen nicht anſtehen, ihre Genehmigung 


zu ertheilen, 
zarlinski (Pole) ſtin mt für den 


Abg. v. C 
Antrag. 
8 Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) drückt feine Freude 
arüber aus, daß im Reichstage anſcheinend Niemand 
gegen die Vorlage ſei, was allerdings nicht verwunder⸗ 
ich ſein könne, da eine Sicherung der freien Wahl 
och eigentlich in den Intereſſen eines jeden liegen 
müſſe. Dem Vorſchlag der Sozialdemokraten, die 
zahlen auf Sonntage zu verlegen, könne er ſich nur 
enfölleben. 
9. Blos (Soz.): Trotz unferer Sympathien 
I dieſen Geſetzenkwurf wiſſen Pl doch, daß eine 
abſolute Wahlfreiheit unmöglich iſt, namentlich auf 
für Lande, zwo die Zahl der gegneriſchen Stimmen 
; 7 die Arbeiterentlaſſungen maßgebend iſt. Obgleich 
zuſtimauben. daß die Regierung der Vorlage nicht 
zuſtimmt, werden wir den Entwurf einwandslos 
br iche eee e ee 
„ Abg Merbach (Rp.) 
gründungen, die wiederholtes Gelächter hervorrufen, 
gegen die Vorlage aus. 
bg. Oſann (nil.): Die Wahlbeeinfluſſung iſt 
unmöglich zu vermeiden. Wie alle wollen Wahlfreiheit, 
aber die Mittel, unter welchen uns dieſelbe vor⸗ 
geſchlagen wird, find nicht dazu angethan, ung für 
ie Vorlage zu ſtimmen. 
. Abg. Graefe (Antiſ.) ift gegen die Sountags⸗ 
ahlen, ſtimmt aber für den vorliegenden Entwurf. 
Vorl Hilpert (Bauernbund) ift ebenfalls für die 
ge. 


W Abg. Traeger (frſ. Vp.): Die intellektuelle 
Srölbeeinfluffung aufzuheben kann nicht in unſerem 
1 10 liegen, aber wir wollen die Beſeitigung der 
A fung durd 4 
N er (utl.) wünſcht Zurückweiſung der 
* 2 die 8 8 a 88 
Auer (Soz.): er Entwurf ſichert die 
Wahlfreiheit, wenn er dieſelbe auch nicht zu einer 


Feuilleton. 
Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 
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Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
»rezlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


ſpricht fi mit kurzen Be. 


abſoluten machen kann. Deshalb ſtimme ich für die 
Vorlage. Redner beweiſt dann die Nothwendigkeit 
des Geſetzentwurfs unter Hinweis auf verſchiedene 
Fälle von Wahlbeeinfluſſungen. 

Abg. Barth (frſ. Vg.) ficht in der Vorlage die 
Sicherung des Wahlgeheimniſſes und ſtimmt für den 
Entwurf, Nach kurzen Ausführungen des Abg. 
Ullrich (Soz.) wird die Debatte geſchloſſen. Der 
Antrag Möller auf kommiſſariſche Vorberathung 
des Entwurfs wird abgelehnt. Ein Antrag des 
Abg. Prinz Carolath auf Vertagung (um 5 Uhr 
20 Min.) wird ebenfalls abgelehnt; es wird ſofort 
zur 2. Leſung des Entwurfs geſchritten. Mehrere 
Paragraphen finden ohne Debatte Annahme, worauf 
Vertagung beſchloſſen wird. Morgen Donnerftag 
1 Uhr: Etatsberathung (Reichsamt des Innern und 
Poſtetat). 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 7. Februar. 


Das Haus ſetzt die Berathung der Vorlage betr. 

der Landwirthſchaftskammern fort. 5 
Abg, Rickert (frſ. Vg.) Die Vorlage hat weiter 

keine Bedeutung, als daß ſie mehr Arbeit, mehr 
Wahlen, mehr Steuern erfordert. Daß die Kammern 
politiſche Tummelplätze werden, bezweifle ich gar nicht; 
das Gefährlichſte an der Vorlage aber iſt ihr ſozia⸗ 
liſtiſcher Charakter. Die ſegensreiche Thätigkeit der 
landwirthſchaftlichen Vereine wird durch die Kammern 
aufhören, aber die Letzteren werden nicht im Stande 
ſein, im Sinne der Erſteren zu wirken. Deshalb 
ſtimme ich gegen die Vorlage in der gegenwärtigen 
Verfaſſung. 

Abg. Kloſe (Zentr.) iſt ebenfalls gegen den 
Entwurf. 
Ze „Lamprecht (konſ.) ſteht im Allgemeine 
5 h ae Feten würden 
ſich ja in der Kommiſſionsberathung erörtern laſſen. 

Abg. Graf v. Strachwitz (Zentr.) hegt gegen 
den Wahlmodus und das Steuerrecht Bedenken. 

Miniſter v. Heyden: Die Selbſtſtändigkeit der 
Vereine zu gefährden, liegt durchaus nicht in der Ab⸗ 
ſicht der Regierung. Ich halte es auch nicht für an⸗ 
gebracht, den ruſſiſchen Handelsvertrag hier mithinein⸗ 
zuziehen. Die Regierung will nur Maßregeln treffen, 
den Nothſtand der Landwirthſchaft zu beſeitigen oder 
zu vermindern. N 

Abg. Richter (fri. Vp.) ſtellt die Nutzloſigkeit 
der Handelskammern dar, denen heute keine Betheiliger 
mehr Intereſſe entgegenbringe. Daſſelbe Schickſal wird 
auch bald genug die Landwirthſchaftskammern treffen, 
namentlich, da das freie Vereinsweſen ſo in Blüthe 
ſteht. Redner proteſtirt gegen das Steuerrecht und 
alle ſonſtigen, die Vorlage begleitenden Punkte. 

Abg. Knebel (mil) Eine eingehende Prüfung 
der Vorlage halte ich für nothwendig. Die jetzige 


Cevebttion 2 up 34. 171 : Brückenſtr. 34, J. Et. 
eruſprech⸗An u . 
Jnſeraten⸗Aunga 55 e Kür! alle auswärtigen Zeitungen. 


tonte er, daß er 


Nr. 46. 


ſegensreiche Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine darf nicht ſo ohne Weiteres zum Stillſtand ge⸗ 
bracht werden. : R & N ns 

Abg. Ring (konf.) will größere Selbſtſtändigkeit 


Snferaten- Annahme auswärts: Berlin: 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Haaſenſtein und Vogler, 


ſoll der Kaiſer auf die Vorſtellungen des 
Herrn v. Levetzow, der Patriotismus der 
konſervativen Abgeordneten, die gegen den 


und Unabhängigkeit der Kammern. — Hierauf vertagt] Handelsvertrag ſtimmen würden, ſei fraglos, 
das Haus die Weiterberathung auf Donnerſtag 11 Uhr. erwidert haben: „Aber für 1 Mark 50 Pfennige 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Februar. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
Dienstag Abend am Faſtnachtsball im Weißen 
Saale Theil. Mittwoch Vormittag hörte der 


Zolldifferenz ſollten die Konſervativen doch 
dieſen Patriotismus nicht preisgeben!“ Nach 
einem anderen Bericht der „Köln. Ztg.“ ſoll 
der Kaiſer auch geäußert haben, die Gegner 
Deutſchlands warteten nur auf die Verwerfung, 
deshalb hoffte er, daß die deutſche Volksver⸗ 
tretung in altem Patriotismus diesmal nicht 


Kaiſer den Vortrag des Minifters Freiherrn] an die Sonderintereſſen, ſondern an die großen 


von Berlepſch. Später wurde der Kommerzien⸗ 
rath Krupp vom Kaiſer empfangen. 
Ueber die 


Aeußerung des für Jahrzehnte ſetzen werde. 


Aufgaben des Vaterlandes denken und ſich 
durch einen patriotiſchen Entſchluß ein Denkmal 
Es ſcheine ihm 


Kaiſers bei dem parlamentariſchen Diner | manchmal, als ob die ideale, ſelbſtloſe Hingabe 


entnehmen wir der „Köln. Z 


tg.“: Schon die | an das ſchwer erkämpfte deutſche Reich nament⸗ 


politiſche Seite der Frage, fo bemerkte der | lich bei der älteren Generation nicht mehr in 
Kaiſer, ſei jo groß, daß es undenkbar erſcheinen | alter Kraft beſtände. 


müſſe, daß der Patriotismus und das Verant⸗ 


— Eine Ablehnung des Handelsverlrages 


wortlichkeitsbewußtſein des Reichstags ſich für] würde, wie die „Nationalztg.“ meint, die jo: 


eine Ablehnung ausſprechen könne. 


Er kam [fortige Auflöſung des Reichstags 


bei dieſer Gelegenheit auch auf fein gutes, ver: | und die Einſetzung der geſammten berechtigten 
trauliches Verhältniß zum Kaiſer Alexander zu Autorität der Regierung gegen jeden Abgeord⸗ 


ſprechen, deſſen hohe Eigenſchaften er warm neten zur 


rühmte, von dem er wiſſe, daß er ſich um alle 


Folge haben, welcher gegen den 
Vertrag geſtimmt hätte. — Demſelben Blatte 


Einzelheiten der jüngſten Verhandlungen bes zufolge wird der Vertrag wahrſcheinlich am 20. 


kümmert habe, 
danken ſei, daß dieſe Verhandlungen ſtets ſo 
glatt und glücklich verlaufen ſeien. Auch be⸗ 


ſetze, ein Friedensfürſt, ein 
Friedens zu ſein und zu bleiben. Der Ent⸗ 
gegnung des Herrn v. Levetzow habe der 
Kaiſer mit lebhaftem Intereſſe zugehört; er 
habe aber darauf erklärt, daß er mit aller 
Aufmerkſamkeit die Nothlage der Landwirthſchaft 
verfolge und mit ernſter 
Bedacht nehme, wie ihr abzuhelfen ſei. 
aber nicht minder der Ueberzeugung, daß ein 
Schutzzoll von 3½ Mk., wie er jetzt für Jahre 
hinaus feſtgelegt werde, in ausreichendem 
Maße die Landwirthſchaft ſchütze. 


Zollſchutz ſelbſt in der Mehrzahl der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe faſt für undenkbar er⸗ 
klärt haben. 


Sorgfalt darauf nunmehr 
Er ſei ] „Dziennik Pozn.“ eine Korreſpondenz, welche 


Noch vor | fügen, als es keine Induſtrie, 
zehn Jahren würde man einen ſolch hohen | Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


Wie die „Nationalztg.“ erfährt, J ſammen mit der Landwirthſchaft fallen. 


und dem es in erſter Linie zu | Februar dem Reichstage zugehen. 


— Die „Poſt“ ſpricht ſich jetzt zu Gunſten 
des ruſſiſchen Vertrages aus. Sie betont, daß 


Reichstag zurückkehren würde, daß daher die 
gewichtigſten Gründe für das Zuſtandekommen 
des Vertrages ſtimmen. 

— Zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Hans 
delsvertrage und dem Zolltarif, welcher 
bekanntlich vorliegt, bringt der 


ſich entſchieden gegen dieſen Vertrag ausſpricht. 
„Das Großherzogthum Poſen habe um ſo 
weniger einen Anlaß, den Vertrag zu unter⸗ 
außer einigen 
beſitze 
und die Bevölkerung aus Landwirthen, Hand⸗ 
werkern, Kaufleuten ꝛc. beſtehe, welche alle zu⸗ 
Aus 


der Angeſprochene, „in unſer einem ſteckt immer hörte Allem, was ich fagte, mit höflicher Auf- beamte mit vor Seligkeit ſtrahlendem Geſicht 


ein Stück Geſchäftsmann. Der 


ſtehe fo vollgewichtigen Gründen, wie fie mir keine oder eine ſolche Antwort, daß es unver⸗ 


der Polyneſier vorhielt.“ 


kennbar war, er wünſche nicht die Unterhaltung 


2 richt allerdings von einer horrenden fortzuſetzen.“ 5 
Man ſprich j Und feine Dienerſchaft?“ forſchte der jenem Herrn Richardſon, der gewiß bereits 


Summe, um welche Ihre Beſitzung verkauft 
worden ſein ſoll,“ ſchaltete der Präſident ein. 
„Nun, nun,“ mahnte der Oberkriegsrath, 


„ Während ſich die jungen Leute und Die-] deſſen Züge aber ohne fein Wollen es verriethen, 
lenigen, die — wie der Ritlmeiſter von Zobel⸗ daß er zufrieden mit feinem Handel ſein könne, 


eim — noch dazu gezählt werden wollten, im 


„Exzellenz wiſſen, daß man gern übertreibt. 


Ballſaale nach beſtem Können unterhielten, | Der Käufer hat allerdings einen recht anſtändigen, 


aßen die älteren Herren in den für fie refer- | feineswegs aber einen übertriebenen Preis abgeſtiegen. 


virten Seitenkabinetten und ſpielten, oder hatten] bezahlt.“ 


gar zu einer verſtohlenen Zigarre nach den 


„Und baar bezahlt,“ ſprach der General; „er 


Privatzi d bers, General von | muß alſo doch wohl ſehr reich ſein.“ 
n ® Diefe Asche glaude ich ale Hg. be. Ihre Nagler, has. Heißt manche Die fac, 


erwitz, durchgeſchmuggelt. Das galt 


damentlich für den einſtündigen Kotillon, wo Bam. an An. 3 ee ent 

e älter n, wie fehr | feine Worte mit bureaukratiſcher Gemeſſenhe 3 5 ben 
Überftäffig bre Anmefondett bal ren 5 5 abwägend; „die Regierung war auf Veran. | gehörten ja urſprünglich zuſammen, verſetzte ige aber wäre es, wenn ein völlig unab- 
fi; denn die Mädchen tanzten, und die Mütter laſſung des Hofes unterrichtet von der Abſicht der General; „hat dieſer auſtraliſche Nabob | hängiger, ſehr reicher Mann ſich ohne jeden 
oder deren Stellvertreterinnen ſaßen im Kreife | des Fremden, ſich hier anzukaufen, und hat einen] nicht etwa auch gleich Herrn von Rittenbach's ] anderen Grund, als um ſich die Zeit zu ver⸗ 


fange der 
ſeitig mit verbindlichen Redensarten. 


Natürlich öffnete ſich das Allerheiligſte des | gegnen, 


Wände und — lobten ſich gegen Wink erlaſſen, ſoweit es zuläſſig und wünſchens⸗ Gut 


werth den Intentionen des Fremden zu be⸗ 


daufes — die Privatzimmer des Generals ſich wohl eine neue Anregung für unſere 
nämlich — nur Venen dcn Bekannten etwas darniederliegende Induſtrie verſprechen 


und 5 
en n ene enen ee znag Hm,“ entgegnete der General; „der Ans mit jener gewiſſen Ehrerbietung, welche ein⸗ 


unſeres Freundes Schnurrlich | gefleiſchte Beamtennaturen auch in Geſellſchaft] General. 


r einigen alten Offizieren finden wir da 
9 den Präſidenten des Kreiſes und den Ober: 


” 


kauf des Gutes 


au 
kriegsrath Schnurrlich, die ſich eben im Ger um jeden Preis ſcheint mir juſt nicht darauf 


präche mit dem Hausherrn befinden. 


f „Sie haben alſo wirklich Ihre famoſe Be. ſichten verfolge. — Was für ein Mann i 
Biere verkauft, alter Freund?“ hatte General | denn überhaupt? 


erwitz ſich an den Oberkriegsrath gewendet; 
neher hätte ich des Himmels Einſturz ver: 
kuubet, als daß ſie ſich von ihrem Tuskulum 
ennen würden.“ 


hinzudeuten, daß der Fremde induſtrielle Ab⸗ 


So 05 5 
kann,“ erklärte der 
ein Mann zu ſein, der alles ins Große treibt, 
nur nicht das Reden. Es iſt mir nicht ge⸗ 


„Was wollen Sie, Exzellenz,“ antwortete! lungen, ein Geſpräch mit ihm anzuknüpfen. Er 


er 
in, 


General weiter. 
„Das iſt's ja eben,“ klagte der Oberkriegs⸗ 


Henker wider⸗merkſamkeit zu, gab mir aber entweder gar | vor ſeinem Vorgeſetzten. 


„Exzellenz befehlen?“ 
„Mein lieber Direktor,“ entgegnete gönner⸗ 
haſt der Präſident, „wir ſprachen eben von 


Ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen hat.“ 
„Edward Richardſon aus Melbourne,“ 


rath, und ſein Jammer hatte etwas unendlich | rapportirte der Angeſprochene, „wohnt ſeit dem 


Komiſches; „er hat gar keine Dienerſchaft bei 


vorletzten des vergangenen Monats auf Nr. 3, 


ſich. Er iſt ganz ſimpel wie ein Handlungs: 4 und 5 im Hotel National; ich glaube Euer 
kommis angekommen und im Hotel National | Exzellenz über ſeine Lebensgewohpheiten die 


Leutnant Rittenbach waren juſt zugegen BR 
„A propos, Rittenbach,“ ſprach der Präſi⸗ 


Der Major Taubenſtein und ber genaueſten Aufſchlüſſe geben zu können, da ich 


mir über ihn jeden Tag Rapport erſtatten laſſe.“ 
„Warum das, lieber Direklor?“ forſchte der 


dent dazwiſchen; „Rittenbach's find ja draußen] Präſident. 


barn 


gekauft?“ 


That nicht, was er damit anfangen ſollte.“ 


„Ich habe nichts davon gehört,“ antwortete vollen Gegend niederlaſſen wollte. 
von deſſen Unternehmungsgeiſt man der Oberkriegsrath; „ich wüßte auch in der ich für den Kauf der Beſitzung des Herrn 


„Exzellenz,“ antwortete der Gefragte, „ich 


dieſes Herrn Richardſon, wie er heißt.“ bin Polizeibeamter und kann in dieſer Eigen: 
„Die Beſitzung Rittenbach's und die Ihrige] ſchaft nimmermehr an Wunder glauben. Ein 


treiben, in unſerer juſt nicht übermäßig reiz⸗ 
So lange 


Oberkriegsrathes nicht einen dem gewöhnlichen 


In dieſem Augenblicke kam der Polizei» | Verftande einleuchtenden Grund weiß, iſt mir 
Direktor an der Gruppe vorüber und grüßte die Niederlaſſung dieſes Fremden verdächtig.“ 


nicht ablegen können, ſobald ſie ſich einem Vor⸗ 
Be ai und das war der Präſident für 


ſt's | den Polizei⸗Direktor — gegenüber befinden. 


„Er hat vielleicht den Spleen,“ verſetzte der 


„Dagegen erlaube ich mir Einwendungen,“ 
widerſprach der Direktor; „aus den Rapporten, 
die ich erhalte, geht übereinſtimmend hervor, 


Der Gruß des Polizeichefs wurde von den] daß der Fremde kein Sonderling iſt, wenn er 


widernden Kopfnicken die Aufforderung hinzu: 
„Auf ein Wort, lieber Direktor!“ 
Im nächſten Moment ſtand der Polizei⸗ 


i ihn Auskunft geben drei Herren in verſchiedener Weiſe zurüdges | auch nicht geneigt zu fein ſcheint, ſich in feine 
ee ſcheint er | geben; der Präſident aber fügte feinem er» | Karten ſchauen zu laſſen.“ 


„Hat er Papiere deponirt?“ fragte der Prä⸗ 
ident. 
„Nein,“ entgegnete der Polizeibeamte, „und 


2 
8 


5 
— 


8 


ſelbſt ſeinen Stolz darein im Falle einer Reichstagsauflöſung 5 erlich 
Schützer des eine ni le ben tag M 


a 
va 


7 


idealen Rückſichten aber den Handelsvertrag zu 
unterſtützen, würde für die Polen geradezu 
ſchädlich ſein; dieſer Vertrag würde Einfluß 
auf ein intimes Verhältniß zwiſchen Deutſchland 
und Rußland haben; wie aber die Polen bei 
Freundſchaft wegkommen werden, das 
ſei leicht für denjenigen, der nur etwas die 


dieſer 
Geſchichte kenne.“ 


— Der Verein Berliner Kauf: 
leute und In duſtrieller verſendet eine 
und 
Induſtrielle aus allen Deutſchlands zu einer 
impoſanten Verſammlung nach Berlin ladet, 
damit der Reichsregierung Dank ausgeſprochen 
werden könne für den Abſchluß des ruſſiſchen 


Erklärung, in welcher er Kaufleute 


Handelsvertrages. 


— Der Bund der Landwirthe ver⸗ 
anſtaltet eine große demonſtrative Verſammlung 
nach Art der vorjährigen Tivoliverſammlung 
Nachmittags 2 Uhr, in 
Berlin im Feenpalaſt in der Form einer Ge⸗ 
Der Eintritt in die Ver⸗ 
ſammlung ſoll nur mit Mitgliedskarten oder auf 
Grund beſonderer Einladungen zugänglich ſein. 
Alle Berichterſtatter von Zeitungen ſind aus⸗ 
geſchloſſen. Dagegen wird der Bund der Land⸗ 
wirthe, um „objektive wahrheitsgetreue Be⸗ 
richte“ herauszugeben, ſich vorbehalten, durch 
ein beſonderes Bureau Berichte anzufertigen 


am 17. Februar, 


neralverſammlung. 


und den Zeitungen zu überſenden. Auf der 


Tagesordnung der Verſammlung ſtehen in 
in erſter Reihe „Vorträge“ über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag, über die Währung und die 


organiſche Reform der Börſe. — Es ſollen 


alſo nur Vorträge gehalten werden, mit Aus⸗ 
ſchluß von Abſtimmungen, das iſt in der That 


ſehr vorſichtig. 


— Die „Wirthſchaftliche Ver⸗ 


einigung“ des Reichstages trat am Mitt⸗ 
woch zuſammen, um zum ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage Stellung zu nehmen. Zur Berathung 


ſtand der nachfolgende vom Abg. v. Kardorff 


geſtellte Antrag: „Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, die verbündeten Regierungen zur Vor: 
legung eines Reichsgeſetzes aufzufordern, durch 


welches der Bundesrath erſucht, ermächtigt und 


verpflichtet wird, bei der Einfuhr von Roggen, 
Weizen und Mehl in das deutſche Reich den⸗ 
jenigen Staaten gegenüber, welche Papier⸗Va⸗ 
luten mit Zwangskurs beſitzen, bezw. in welchen 
für Gold ein Aufgeld (Agio) gezahlt wird, 
Zollzuſchläge zu erheben, und zwar zu einem 
Doppelzentner Roggen oder Weizen bei einem 
beſtehenden Disagſo von mehr als 10 pet. — 
eine Mark; von mehr als 20 pCt. — zwei 
Mark, unter entſprechender gleichwerthiger Nor⸗ 
mirung des Zollzuſchlages auf Einfuhr von 
Mehl nach der Werthrelation zwiſchen Getreide 


und Mehl.“ — Den Vorfig führte Abg. Graf 


Mirbach. Vom Abg. Schall (konſ.) wurde be⸗ 
tont, daß an der ablehnenden Haltung dem 
ruſſiſchen Handelsvertrage gegenüber, deſſen An⸗ 
nahme ein nationales Unglück wäre, feſtge⸗ 
halten werden müſſe. Nachdem von verſchiedenen 
Seiten für und gegen den Vertrag geſprochen 
und v. Kardorff ſeine Anſicht dahin ausgedrückt, 
daß der Zollkrieg mit Rußland nicht beſtehen 
bleiben dürfe, man aber der Regierung eine 
Unterlage bieten müſſe, auf Grund deren ſie 
in neue Verhandlungen mit Rußland treten 
könne, wird der Antrag Kardorff zur präziſeren 
— — . —— — SELTENER. 


da wir ja die Weiſung hatten, ſehr rückſichts⸗ 
voll gegen den Fremden zu verfahren, ſo 
haben wir ihm auch keine abverlangt. Aber 
bei Gelegenheit des Kaufabſchluſſes hat er 
ſeinen Paß vorgezeigt.“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ unterbrach der 
Oberkriegsrath fragend den Polizeidirektor; „ich 
war dabei und außer dem Fremden nur der 
vertretende Beamte und ein Schreiber.“ 

„Dieſer Schreiber,“ verſetzte der Direktor 
gelaſſen, „war ein Polizeikommiſſar, der abge⸗ 
ordnet worden war, um auf dieſe Weiſe, ohne 
daß der Fremde es merke, ſeine Papiere durch⸗ 
zuſehen. / 

Als ob ſich eine derartige Manipulation in 
einem geordneten Staate ganz von ſelbſt vers 
ſtehe, fuhr der Polizeibeamte fort: 

„Aus dieſen Papieren war nun aber nichts 
erſichtlich. 

„Nun, doch wohl Name und Stand und fo 

weiter?“ meinte der General. 
Es war ein Paß,“ antwortete der Polizei⸗ 
direktor mit geringſchätzendem Achſelzucken, 
welches deutlich ausdrückte, wie wenig Gewicht 
er für ſeine Perſon ſelbſt auf ein ſolches 
Dokument lege; „der Paß war vom engliſchen 
Botſchafter in Paris ausgeſtellt. Wir wiſſen 
alſo nur, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der 
Fremde nicht Edward Richardſon heißt und 
nicht aus Melbourne iſt, eben weil es in 
ſeinem Paſſe ſteht.“ 

„Ich bin nur froh,“ verſetzte Schnurrlich, 
nicht ohne einen ſcharfen Seitenblick auf den 
Direktor, „daß ich den Kaufpreis in baarem 
Gelde erhalten habe; unſere argwöhniſche 
Polizei brächte mich ſonſt am Ende dazu, daß 
ich ſogar an der Echtheit des Ankaufes zweifelte.“ 

Am Polizeidirektor glitt dieſe Bemerkung 
vollſtändig ab; dieſe Leute geben ſich ſtets den 
Schein völliger Unempfindlichkeit. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Formulirung an eine Subkommiſſion verwieſen. 
— Vom Zentrum und den Nationalliberalen 
war Niemand anweſend. 

— Der „Goniec Wielk.“ tadelt es, daß der 
in Neuſtadt in Oberſchleſien gewählte Abge⸗ 
ordnete Strzoda, ein Pole, erklärt hat, er ſei 
der Zentrumsfraktion beigetreten, 
und daß derſelbe für ſeine Wahl den Zentrums⸗ 
Wählern den Dank ausgeſprochen habe, während 
die große Mehrheit ſeiner Wähler Polen ſeien. 
Der „Goniec“ meint, Abg. Strzoda hätte den 
Beweis von großem Muthe und polniſchem 
Patriotismus abgelegt, wenn er ſich zum erſten 
polniſchen Abgeordneten aus Oberſchleſien erklärt 
hätte. Nach 4 Jahren müßte Oberſchleſien 
wenigſtens 3 bis 5 Abgeordnete, welche Hoſpi⸗ 
tanten der polniſchen Fraktion ſeien, in den 
Reichstag entſenden. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt der 
Geſetzentwurf über die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Roggen, 
Weizen, Gerſte und Hafer bereits ausgearbeitet. 
Es ſollen, auch dieſer Quelle zufolge, bei der 
Ausfuhr Zollquittungen ausgeſtellt werden, die 
bei der Einfuhr derſelben Fruchtgattungen als 
Zoll in Zahlung gegeben werden können. — 
Die „Poſt“ behauptet dagegen, die Vorlage ſei 
noch nicht vollendet. 

— Die Währungskommiſſion ſoll, 
abgeſehen vom Vorſitzenden, aus 16 Mitgliedern 
beſtehen; je vier gehören zu ausgeſprochenen 
Freunden einerſeits der Gold⸗ und andererſeits 
Doppelwährung, die übrigen acht Mitglieder 
haben keine ſolche ausgeſprochene grundſätzliche 
Haltung. Durch eine ſolche Zuſammenſetzung 
gedenkt der Reichskanzler, wie der „Kln. Ztg.“ 
aus Berlin gemeldet wird, am eheſten eine 
ſtreng ſachliche und unparteiiſche Prüfung ber: 
jenigen Vorſchläge zu erzielen, die aus dem 
Schooße des Unterſuchungsausſchuſſes heraus 
er Hebung des Silberwerthes geſtellt werden 
ollen. 


— Eine Extraausgabe des „Kolonialbl.“ 
enthält Berichte des Kanzlers Leiſt, des Re⸗ 
gierungsarztes Plehn und des Steuermanns 
Klein über die Vorgänge in Kamerun. 
Danach beträgt der durch den Aufſtand ver⸗ 
urſachte Schaden an ſtaatlichem Eigenthum nach 
o berflächlicher Berechnung 20 000 Mark. Leiſt 
hebt das tadelloſe Verhalten ſämmtlicher am 
Kampfe betheiligten Europäer hervor. i 
. 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

Teleszky legte den Bericht des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes über den Ehereform⸗Geſetzentwurf 
vor und beantragte, den Bericht mit Umgehung 


der Sektionen ſofort auf die Tagesordnung zu 


ſetzen. Ugron und Apponyi ſprachen dagegen 
mit Rückſicht auf den heutigen Schluß der 
Seſſion, Apponyi warnte davor, eine kirchen⸗ 
politiſche Debatte unter ungünſtigen Auſpizien 
zu beginnen und durch das heutige Votum der 
nächſten Seſſion zu präjudizieren. Nach einer 
lebhaften formalen Debatte, an welcher ſich der 
Juſtizminiſter ſowie hervorragende Mitglieder 
der Regierungspartei und der Oppoſition be⸗ 
theiligten, wurde der Antrag des Referenten 
Teleszty mit überwiegender Mehrheit ange⸗ 
genommen, für denſelben ſtimmten auch die 
Mitglieder der Nationalpartei. Am Schluſſe 
der Sitzung wurde ein Reſkript des Königs 
verleſen, durch welches die Seſſion geſchloſſen 
wird. Die neue Seſſion beginnt am Donnerſtag. 


Schweiz. 
Am Schwarzſee, im Kanton Freiburg, ſind 


zwei Wilderer, beide Familienväter, von einer 


Lawine verſchüttet worden. Lawinenſtürze 
werden von den verſchiedenſten Seiten gemeldet. 
Spanien. 

Eine neue Heimſuchung iſt über Spanien 
gekommen, eine erſchreckende Zunahme des 
Räuberweſens. Seit einigen Wochen vergeht 


kaum ein Tag ohne Meldung vom Auftauchen 
einer bewaffneten Bande bald in dieſem, bald 
in jenem Theile des Landes. Kennzeichnend 
für die ſchon ſeit Jahren herrſchenden Verhältniſſe 
iſt ein Vorfall, der ſich in der Provinz Cadix 
ereignet hat. Den Gendarmen von La Linea 
iſt es gelungen, eine Bande dingfeſt zu machen, 
deren Genoſſen in Karabinerosuniform ihr Ge⸗ 
ſchäft betrieben; ihren Hauptzweig bildete die 
Jagd auf Schmuggler, denen Wegegelder ab⸗ 
gepreßt oder die Schmuggelwaaren abgenommen 
wurden. Dieſe Karabineros auf eigene Fauſt 
ſollen in der Schmuggeljagd beträchtlich erfolg⸗ 
reicher geweſen ſein, als die von der Regierung 
beſoldeten, und ihr Geſchäft durch viele Jahre 
unbehindert betrieben haben. In derſelben 
Provinz durchzogen in den letzten Wochen 
tauſende hungernder Bauern und Arbeiter das 
Land, Bettler, die ſelbſtverſtändlich die beſten 
Rekruten für Räuberbanden, wenn nicht gar 
für eine ſozialiſtiſche Meuterei bilden. Neueſtens 
hat ſich das Brigantaggio auch ſchon im Herzen 
des Landes, in der Gegend von Toledo, gezeigt, 
verhältnißmäßig nahe der Hauptſtadt. Wenn 
die Regierung nicht raſch und kraftvoll ein⸗ 
ſchreitet, kann ſie leicht den Skandal erleben, 
daß unmittelbar vor den Thoren Madrids 
Räuberbanden auftauchen. 


Frankreich. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich in 
der Nacht zum Mittwoch im franzöſiſchen 
Departement Oiſe ereignet. Der Eiſenbahnzug 
nach Belgien, welcher Dienstag Abend 11 Uhr 
Paris verließ, entgleiſte in der Nähe von 
Compidgne. Wie verlautet ſind 7 Perſonen 
getödtet und etwa 20 verletzt. 

Die internationale Sanitätskonferenz iſt 
am 7. d. Mis, Vormittags 10 Uhr, im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
zu Paris, unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
präſidenten Caſimir Perier zuſammengetreten. 

Rußland. 

Eine große Schifffahrts⸗Geſellſchaft, welche 
ſich zur Aufgabe ſtellt, die Handelsbeziehungen 
Rußlands mit Nordamerika zu erleichtern und 
einen regelmäßigen Waarenverkehr zwiſchen 
Odeſſa und den nordamerikaniſchen Häfen zu 
errichten, ift in Bildung begriffen. Das Aktien⸗ 
kapital des neuen Unternehmens, das der 
Chicagoer Weltausſtellung, auf welcher Nord⸗ 
amerika mit den Erzeugniſſen der ruſſiſchen 
Induſtrie bekannt wurde, die Anregung 
verdankt, beträgt, wie verlautet, 20 Millionen 
Rubel. 

Warſchauer Blätter melden, daß eine der 
größten Maſchinenbauanſtalten Schleſiens in 
nächſter Zeit in Warſchau eine große Fabrik 
zur Herſtellung von Dampfkeſſeln erbauen 
wird. Ein geräumiger Platz iſt bereits zu 
dieſem Zwecke an der Czerniakowska⸗Straße an⸗ 
gekauft worden. 

Serbien. 

Die Anweſenheit König Milans in Belgrad 
fährt fort, der ſerbiſchen Regierung Unannehm⸗ 
lichkeiten aller Art zu bereiten. So hat der 
ruſſiſche Geſandte Perſiani im Auftrage ſeiner 
Regierung beim ſerbiſchen Miniſter des Aeußern 
Simitſch angefragt, wie lange Milan in Serbien 
zu verweilen gedenke. Der Miniſter hat darauf 
die baldige Abreiſe des Exkönigs in Ausſicht 
geſtellt. Zufolge Anregung des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten hatten ſodann unter den Vertretern der 
Großmächte in Belgrad hierüber Beſprechungen 
ſtattgefunden. Die radikalen Blätter ſchonen 
Milan nicht und erzählen, der Pariſer Jockey⸗ 
klub habe den Vater des Königs wegen andert⸗ 
halb Millionen Francs verklagt. Dieſe und 
ähnliche ehrenrührige Ausſtreuungen haben am 
Hofe naturlich ungemein peinlich berührt und 
die Stimmung verſchlimmert. In Wien iſt 
man von der anfänglich ſehr peſſimiſtiſchen 
Auffaſſung der ſerbiſchen Zuſtände inzwiſchen 
etwas zurückgekommen. Denn gegenüber der 
Meldung eines Wiener Blattes, daß der 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſandte in Brüſſel, 
Graf Khevenhüller, nach Belgrad abgereiſt ſei, 


erklärt das „Fremdenblatt“, daß dieſe Nachricht 


jeder Begründung entbehre. Wenn alſo der 
Vertreter des Wiener Kabinets nicht in Belgrad 
nöthig iſt, ſo kann man die Lage unmöglich 
noch für ſehr kritiſch anſehen. 

Das Amtsblatt veröffentlicht den Wortlaut 
des Königstoaſtes beim letzten Hofdiner. Es 
werden darin heftige Anklagen gegen die Regent⸗ 
ſchaft erhoben. Bitter beklagt ſich der König, 
daß er allen Geſetzen der Natur und Menſch⸗ 
lichkeit zum Trotz von ſeinen Eltern getrennt ſei. 

Bulgarien. 

Nachträglich wird bekannt, daß bei der 
Tauffeierlichkeit des Erbpinzen Boris die 
diplomatiſchen Agenten Englands, Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Belgiens, Griechenlands und ein Ab⸗ 
geſandter des türkiſchen Kommiſſariats anweſend 
waren. Dieſe Thatſache wird vielſeitig als ein 
Zeichen baldiger Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand betrachtet. 

Afrika. 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, daß von 
dem engliſchen Gouverneur von Sierra Leone 
ein Telegramm eingegangen iſt, welches den 
neuen Zuſammenſtoß der franzöſiſchen Truppen 
mit engliſchen eingeborenen Truppen beſtätigt. 
Das Telegramm iſt ſehr unbeſtimmt abgefaßt 
und giebt weder den Zeitpunkt noch den Ort 
des Zuſammenſtoßes an. Die Regierung hat 
an den Gouverneur telegraphirt und Angabe 
der näheren Umſtände verlangt. Man weiß, 
0 auf beiden Seiten mehrere Leute gefallen 
ind. 

7 · ͤ vd K c e EEE EEE ARTE 


Provinzielles. 


Kulm, 6. Februar. Die Neubauten der Brauerei 
„Höcherl“, welche im vorigen Sommer in Angriff ge⸗ 
nommen worden ſind, find bereits eingedeckt. Haupt ⸗ 
ſächlich Handelt es ſich um eine weſenkliche Vergröße⸗ 
rung der Lager: und Gährkeller und die Einrichtung 
einer Anlage zur Aufſtellung von Eismaſchinen. Zu 
gleich wird ein zweiter Tiefbrunnen durch den Brunnen. 
macher Beyer aus Berlin, welcher durch das Schneide⸗ 
mühler Brunnenunglück weithin bekannt geworden iſt, 
hergeſtellt. Bis jetzt hat man eine Tiefe von 
67 Metern erreicht. Der neuanzulegende Brunnen ſoll 
30 000 Liter Waſſer pro Stunde liefern. 

Schwetz, 6. Februar. Ein hiſtoriſches Bau ⸗ 
denkmal beſitzt unſere Stadt in der hart am Schwarz⸗ 
waſſer belegenen Burg, von welcher das Schiff aller⸗ 
dings nur noch in ſeinen Umfaſſungsmauern, der 
Thurm aber infolge der vorgenommenen Reſtauration 
völlig erhalten iſt. Die Burg bildete früher einen 
Eckſtein des deutſchen Ritterordens in der Herrſchaft 
3 gegen die Polen. Das mit ſtarkem 

efälle fließende Schwarzwaſſer und die jährlichen 
Ueberſchwemmungen haben das in der Niederung be⸗ 
legene Bauwerk trotz des maſſiven Fundamentes etwas 
gelockert, denn es iſt eine ſichtbare Neigung des 100 


war, daß es vielmehr an Entkräftung geftorben iſt. 


von dem Dienſtmädchen aus Unkenntniß in das Ofen- 
feuer geworfen worden wäre. Die gefährliche Patrone 
iſt wahrſcheinlich mit den Kohlen an den Ofen ge— 
kommen. Die feſte Kohlenmaſſe wird in den Berge 
werken mit Dynamit geſprengt; da die Bergleute die 
unheimliche Maſſe in Patronenform ziemlich ſorglos 
in den Kleidertaſchen tragen, kann es leicht vorkommen, 
daß Patronen herausfallen und ſo unter die Kohlen 
gerathen, die dann in Schiffen nach Deutſchland 
gebracht werden. 

Allenſtein, 6. Februar. Ueble Erfahrungen hat 
der hieſige Zahntechniker Joſef Böhm bei einem 
Darlehnsgeſchäfte machen müſſen, welches er mit einem 
Premierleutnant abgeſchloſſen hatte. Böhm beſaß 
ſchließlich eine Forderung von 6000 Mark an den 
Offizier. Wie dieſelbe entſtanden iſt und ob ſie eine 
völlig rechtmäßige war, iſt nicht bekannt geworden. 
Der Offizier veranlaßte, um ſich endlich von Böhm 
loszumachen, ſeinen Rechtsanwalt, mit jenem die Sache 
zu ordnen. Böhm erklärte ſich dann bereit, unter 
Verzicht auf 2000 Mark ſich mit einem Baarbetrage 
von 4300 Mark begnügen zu wollen. Als er das 
Geld erhalten hatte, ſchrieb er einen Brief an den 
Offizier, in welchem er ihm vorwarf, er ſei nicht 
würdig, des Königs Rock zu tragen, und die Aus⸗ 
zahlung der reſtirenden 1700 Mark forderte, widrigen ⸗ 
falls er die Sache dem Kommando anzeigen werde. 
Das Landgericht Allenſtein verurtheilte Böhm am 
21. September wegen Beleidigung und verſuchter Er⸗ 
preſſung zu 1 Monat Gefängniß. — Auf die Reviſion 
des Angeklagten hob heute das Reichsgericht das 
Urtheil auf und verwies die Sache an das Land- 
gericht zurück, weil ein Beweisantrag zu Unrecht nicht 
berückſichtigt worden iſt. 

Jerſitz, 6. Februar. Das Gerücht von dem 
Todtſchlag eines Kindes durch einen Lehrer, das a 
vergangenen Dienſtag unſeren Ort durcheilte und zu 
den ungeheuerlichſten Kombinationen Anlaß gab, ſetzt 
die Gemüther eines Theils unſerer Einwohnerſchaft 
in Aufregung. Bei der Grundloſigkeit des Gerüchts 
thut es Noth, daß der Fall öffentlich zur Aufklärung 
komme. Der Lehrer K. ſah ſich am vergangenen 
Dienſtag veranlaßt, ein etwa 10 Jahre altes Mädchen 
während des Unterrichts mehrfach zu tadeln und es 
ſchließlich durch einen leichten Schlag auf die Hand 
zu beſtrafen. Das magere und blaſſe Weſen wurde 
kurz darauf ohnmächtig, und mußte nach Hauſe 
gebracht werden, wo es etwa nach 3½ Stunden ver⸗ 
ſtarb. Nach dem Urtheil des Volkes hatte nun ſelbſt⸗ 
verſtändlich der betreffende Lehrer den Tod des Kindes 
verſchuldet und wurde der Behörde eine dahingehende 
Anzeige erſtattet. Die auf Veranlaſſung der königl. 
Staatsanwaltſchaft am vorigen Freitage von dem 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Hirſchberg unter Aſſiſtenz 
eines zweiten Arztes und im Beiſein des Staats⸗ 
antwaltes vorgenommene Sektion der Leiche hat nun 
aber ergeben, daß an dem Kinde auch . die ge⸗ 
ringſte Spur irgend welcher Verletzung zu entdecken 


Die Eltern haben daſſelbe thatſächlich verhungern 
laſſen und zeigten infolge deſſen die inneren Organe 
eine völlige Verſchrumpfung. 1 

Königsberg, 5. Februar. Die praktiſche Wirkung 
der Agitation gegen die Goldwährung macht ſich 
bereits in den Kreditbeziehungen der Grundbeſitzer 
geltend. Im Landkreiſe Königsberg hat die Verwal⸗ 
tung einer Stiftung 36 theils größere, aber über⸗ 
wiegend kleinere Beſitzer, welche Stiftungskapitalien 
als Darlehen erhalten haben, aufgefordert, ausdrücklich 
ſich zu verpflichten, das Darlehen in Gold zurückzu⸗ 
zaslen, widrigenfalls das Darlehnsverhältniß ihnen 
ſogleich gekündigt werden würde. 

Königsberg, 6. Februar. Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat heute einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: 1. zu erklären, daß ſie den Abſchluß eines 
Handelsvertrags mit Rußland im kommunalen Inter⸗ 
eſſe Königsbergs für dringend nothwendig hält, und 
2. den Magiſtrat zu erſuchen, gemeinſam mit der 
Stadtverordnetenverſammlung eine Petition für die 
8 des Handelsvertrags an den Reichstag zu 
richten. 

Tilſit, 5. Februar. In einem hieſigen 
Deſtillationsgeſchäft trafen ſich drei Freunde, 1 Poſt⸗ 
ſchaffner und zwei Zimmerleute. Da letztere nicht bei 
Kaſſe waren, ſo erbot ſich erſterer, ſie den Abend zu 
traktiren und kaufte ihnen zwei Liter Schnaps, 
welchen die beiden Zimmerleute auch austranken. In 
ihrer Wohnung angekommen, erkrankten beide, jeden 
falls von übermäßigem Genuſſe des Branntweins, 
und iſt auch einer nach etwa zwei Stunden plötzlich 
verſtorben, Der zweite ſoll noch bettlägerig krauk fein, 
—— — — — 


Lokales. 
Thorn, 8. Februar. 

— [Militäriſches.] Exzellenz v. Boye 
iſt hier eingetroffen und im Hotel „Thorner 
Hof“ abgeſtiegen. 

— [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung] am 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Bähr, 
Stadtrath Rudies, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Prof. Böthke ſowie 29 Stadtverordnete. — 
Zunächſt gelangen die auf die Neujahrs⸗Glück⸗ 
wünſche und Weihnachts ⸗Geſchenke an die 
Kaiſerlichen Herrſchaften eingegangenen Dank⸗ 
ſchreiben zur Verleſung. — Im Namen des 
Finanzausſchuſſes berichtet deſſen Berichterftatter 
Herr Dietrich über ein Geſuch des Rektors 
Spill um Rückerſtattung gezahlter Kommunal⸗ 
ſteuern. Der Magiſtrat ſowie der Ausſchuß 
beantragen die Ablehnung dieſes Geſuchs. Herr 
Prof. Feyerabend ſpricht gegen die Ablehnung 
aus Billigkeitsgründen. Nachdem die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrath Ru⸗ 2 
dies ſich unter eingehender Begründung für den 
Magiſtratsantrag ausgeſprochen, wird derſelbe | 


Se 


angenommen. — Der Finalabſchluß der Fort: 
kaſſe pro 1. April 1892/93 ergiebt einen Ueber⸗ 


| beben 29000 M., im Ganzen wurden von 
gefuhrt an die Kämmereikaſſe 57 000 M. ab⸗ 
ſchreiin Der Abſchluß ſowie die Etatsüber⸗ 
N Archivar en wurden genehmigt. — Der ſtädt. 
er I und Bibliothekar Herr Tietzen erſucht 

„un Magistrat, feine Entlaſſung zum 1. April 
Seht zu genehmigen, da ihm ſeine verminderte 
mehr aft die Fortführung der Geſchäfte nicht 
geſtatte. Der Magiſtrat hat dieſem Ge⸗ 

jenſe dorochen und in Anbetracht der Ver. 
fü des Herrn Tietzen die bisherige Unter: 
ex: 5 von 450 M. inein Ruhegehalt von 700 M. 
1 Wendel. Mit dieſem Beſchluß erklärt ſich 
* erſammlung einverſtanden; ein Antrag 
es Herrn Lambeck, das Ruhegehalt auf 900 M. 
zu erhöhen, 
an Nachweiſung 
f nie pro 1893/94 entſtandenen Ueber⸗ 
a er wird Kenntniß genommen. — Die 
5 5 des Defizits der Kämmereikaſſe aus 
8 latsjahre 1892/93 in Höhe von 
12 M. aus den Beſtänden der Forſtkaſſe 
Protokol Gasanſtalt wird genehmigt. — Das 
ef über die am 31. Januar d. J. ſtatt⸗ 
nomm ene Kaſſenreviſion wird zur Kenntniß ges 
Neubau — Die Deckung der Koſten für den 
Ber; u der Bachebrücke am Gerechten Thor 
Die Erft den Etat 1893/94 übernommen. — 
7 attung der Umzugskoſten an den Armen⸗ 
richte Finkeldey wird bewilligt. — Der Ber 
W0 es des Verwaltungs: Ausihufles Herr 
ſtädt st ſodann den Betriebsbericht der 
Nove asanſtalt für die Monate Oktober und 
* 1893 vor. — Der Verpachtung der 
1894 92 Pfahlgelderhebung pro 1. April, 

| dne T an den Schiffseigner Volgmann für 
10 en odrligen Pachtpreis von 5360 M. wird 
5 mmt; ebenſo der Verlängerung des Pacht⸗ 
ider bus mit dem Polizeiſergeanten Drygalski 
und 08 Grundſtück Neue Jakobs vorſtadt Nr. 69 
des Vertrages mit dem Töpfermeiſter 


Grau über Pachtun 
g des am Jakobs 

Deepital belegenen Platzes. — Die Her⸗ 
ung einer Telephonanlage auf der Ufer⸗ 


en zwiſchen dem Stadtbahnhofe und dem 
Ai uke II hat ſich als ein dringendes 
5 rfniß herausgeſtellt, insbeſondere um jeder⸗ 
70 158 der 1 nach dem Bahnhof mit⸗ 
Der en zu können, ob die Geleiſe frei ſind. 
lar Magiſtrat hat die Herſtellung dieſer An⸗ 
Bi veiölofien und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ws mlung tritt dieſem Beſchluſſe bei; die Koſten 
| non von 500 Mark werden demgemäß 
| ee Bei dieſer Gelegenheit wurde an⸗ 
| Brück den zwiſchen dem Finſteren und dem 
08 an dem Geleiſe der Uferbahn 
jede 90 führenden Fußſteig zu verlängern, was 
pre Bu einer Erklärung des Herrn Stadt: 
Die 15 h Schmidt auf Schwierigkeiten ſtößt. — 
Leit ergebung der für militäriſche Zwecke zu 
5 enden Fuhren pro 1. April 1894/95 an 
Buran E. Gude wird genehmigt. Herr Erſter 
rgermeiſter Dr. Kohli theilt mit, daß der 

a a bei dem Kriegsminiſterium um eine 
er Vergütung der betr. Leiſtungen vorftellig 
Amotben it. — Die Neuvermiethung des 
bhausgewölbes Nr. 21 an den Schuhmacher 
Dalaba für jährlich 625 Mark, jonie die 
a Ngerung des Vertrages mit der Händlerin 
für . über das Rathhausgewölbe Nr. 9 
= wei 400 Mark wird genehmigt. — 
D ezirks⸗Ausſchuß theilt die Beſtätigung 
etsſtatute über den Anſchluß der Grunde 
Waſſe an die Kanaliſatlon, ſowie über das 
Aden mit. Einige redaktionelle Ab⸗ 
a a werden zur Kenntniß genommen. 
Reparat Vergebung des Aufziehens und der 
2 . an den ſtädtiſchen Uhren pro 
En 320 1894/99 an den Uhrmacher Kunz für 
nehm 1 von jährlich 450 Mark wird ge⸗ 
die Eh g Das Unterrichtsminiſterium fordert 
an Furichtung eines dreijährigen Lehrkurſus 
zweiſahr hieſigen Lehrerinnenſeminar, da ein 
u gen beiger Kurſus den zu ſtellenden Anforder⸗ 
Bu eh genüge. Der Magiſtrat hat in 
Eintich stimmung mit der Schuldeputation die 
en des dreijährigen Kurſus mit dem 
die Ren des Schuljahres 1894/95 beſchloſſen; 
liche emunerirung der erforderlichen wiſſenſchaft⸗ 
ſorben Hilfskräfte würde jährlich 800 Mark er: 
Woche da nur für 6 bis 8 Stunden in der 
ſel de die Heranziehung fremder Kräfte nöthig 
perſonn im, Uebrigen das vorhandene Lehr: 
des 175 völlig ausreiche. Durch Einrichtung 
ö Lehreriniäbrigen Kurſus werde den jungen 
heit en bereits auf dem Seminar Gelegen: 
hayce dten, ſich an die Ausübung der Lehr: 
gkeit zu gewöhnen. Herr Profeſſor Feyer⸗ 
gegen die Bewilligung der 800 Mark, 
eme ſei bei weitem nicht ausreichend, 
die erde bald mit Mehrforderungen kommen, 
denten ichtung des Seminars habe auch be⸗ 
ſprün 1 mehr Koſten verurſacht, als man ur⸗ 
| Judi 0 Herr Stadtrath 
beſond bemerkt dem gegenüber, daß von 
nicht 5 Koſten für das Seminar überhaupt 
gehen ze Rede ſein könne, denn bei dem Ein⸗ 
taf es Seminars würde keine einzige Lehr 
Teig, bebrt werden können, es handle ſich 
handen um eine beſſere Ausnutzung der vor⸗ 
Dr. Roß! Kräfte. Herr Erſter Bürgermeiſter 
800 HL betont nochmals, daß die beantragten 
ark lediglich als Remunerationen für 


= 
S. 


angenommen. 


fremde Hilfskräfte verwendet werden ſollen; 
als ſolche ſeien in erſter Linie Gymnaſiallehrer 
in Ausſicht genommen, von ſtädtiſchen Lehrern 
werde man ganz abſehen. 
800 Mark ſei gleichbedeutend mit dem Ein⸗ 
gehen des Seminars. 
des Herrn Cohn, daß das Seminar für Thorn 
kein Bedürfniß ſei, entgegnet Herr Dietrich, 
daß eine große Anzahl von Mädchen nur des⸗ 
halb die höhere Töchterſchule beſucht, weil ſie 
im direkten Anſchluß daran das Seminar be⸗ 
ſuchen können und ſomit Ausſicht haben, hier 
das Lehrerinnenexamen zu machen. 
direkter Vortheil ſei alſo nicht zu leugnen. 
Nach einer weiteren kurzen Debatte wird der 
Magiſtratsantrag angenommen und ſomit das 
Beſtehen 
geſichert. — Ein Vertrag mit dem Heilgehilfen 
O. Arndt hierſelbſt über die Miethung eines 
Zimmers für Schulzwecke wird genehmigt. — 
Genehmigt werden ferner die Vermiethung des 
ſogenannten Katzenkopfthurmes pro 1. April 
1894/95 an Herrn Netz für den Preis von 
20 Mark; die Verpachtung der Marktſtands⸗ 
gelderhebung pro 1. April 1894/95 an Herrn 
Krucgtowskifur den Preis von 5035 M., ſowie 
die 
Schankhaus III belegenen Holzlagerplatzes an 
Herrn Blum für den Preis von 72 Mark. 
— Einer Aenderung der Allgemeinen Vertrags⸗ 
Bedingungen für Bauarbeiten wird zugeſtimmt. 
— Es folgt eine geheime Sitzung. 


Die Ablehnung der 


Auf eine Bemerkung 


Ein in⸗ 


des hieſigen Lehrerinnenſeminars 


Vermiethung des am Weichſelufer bei 


— [Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 


ſident v. Horn] in Marienwerder hat die 
Magiſtrate ſeines Bezirks mit Rückſicht auf die 
bedauerlichen Vorkommniſſe in der Verwaltung 
mehrerer Kämmerei⸗Kaſſen des Regierungs⸗ 
bezirks, welche in den letzten Jahren die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt haben, 
angewieſen, 
Sorgfalt, als bisher, zuzuwenden und hierauf 
bezügliche Inſtruktionen für den Kaſſenführer 
zu erlaſſen und ihm ein Exemplar dieſer In⸗ 
ſtruktionen binnen ſechs Monaten einzureichen. 


dem Kaſſenweſen eine größere 


Sommerfahrplan der Oſt⸗ 


Bay Es wird beabſichtigt, die Schnell⸗ 
züge 

9.21 Vormittags) und 2 (ab Danzig 10.57 Vor⸗ 
mittags) nicht mehr in Friedeberg und Vor⸗ 
damm⸗Drieſen halten zu laſſen. 
Fortfall dieſes Aufenthaltes iſt es möglich, den 
Aufenthalt für Mittageſſen bei den genannten 
Zügen auf 25 Minuten zu erhöhen. 
kann Zug 65 23 Minuten früher in Bromberg 
bezw. Thorn eintreffen, was wegen der Aus⸗ 
gabe der mit dieſem Zuge beförderten Poſtſachen 
aus dem Weſten von Wichtigkeit iſt. Neu ein⸗ 
gerichtet wurden zwei Schnellzüge 71/72 zwiſchen 


(ab Berlin Schleſiſcher Bahnhof 


Durch den 


Ferner 


Charlottenburg⸗Schneidemühl⸗Thorn: Zug 71 
ab Charlottenburg 6.24 Abends, Ankunft 
Schneidemühl 10.38 Abends, Ankunft Thorn 
12.55 Nachts; Zug 72 ab Thorn 5.22 früh, 
Ankunft Schneidemühl 7.33 Morgens, Ankunft 
Charlottenburg 11.58 Vormittags, ſodaß alſo 
in Berlin der Anſchluß an die Mittagszüge 
nach Köln (Paris), Frankfurt (Main) und 
Hamburg erreicht wird. 
Landsberg, Schneidemühl und Bromberg, Zug 72 
dagegen auch noch in Küſtrin halten. Dagegen 
ſollen aufgehoben werden zwiſchen Berlin und 
Schneidemühl die beiden Züge 61 (ab Schleſiſcher 
Bahnhof 12 2 Nachts) und 62 (ab Schneide⸗ 
mühl 1.41 früh); ſpäter gelegt werden ſoll 
Zug 63 (ab Schleſiſcher Bahnhof 9.24 Abends) 
und zwar um eine Stunde, was inſofern 
wichtig iſt, als die in Berlin Abends zur Poſt 
gegebenen Packete künftig ſämmtlich mit dieſem 
Zuge Beförderung erhalten werden. Die Ab: 
ſicht, den Zug 67 zwiſchen Bromberg 
und Thorn aufzuheben, iſt fallen ge⸗ 
laſſen worden, da dieſer Zug zeitweiſe von 
Arbeitern ſtark benutzt wird, welche andernfalls 
erſt am nächſten Vormittag von Bromberg Be⸗ 
förderung erhalten würden. Im Fahrplan der 
Strecke Bromberg⸗Fordon⸗Kulmſee ſoll gegen 
den Winterfahrplan eine Aenderung inſofern 
eintreten, als der gemiſchte Zug 1311 und der 
Perſonenzug 245 in ihren Lagen vertauſcht 
werden. Auf der Strecke Kulmſee⸗Schön⸗ 
fee ſollen die Perſonenzüge 245 und 242 in 


gemischte Züge umgewandelt werden. 
— lEine Verſammlung der 
Maſchineninduſtriellen] von Weſt⸗ 


preußen, Oſtpreußen und Poſen wird am 
Mittwoch wahrſcheinlich unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Geheimraths Schichau, in 
Elbing ſtattfinden, um zu dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrage Stellung zu nehmen. 

—[Aerztekammer.] Die weſtpreußiſche 
Aerztekammer, für welche bekanntlich gegen 
Ende vorigen Jahres Neuwahlen ſtattgefunden 
haben, hat ſich in ihrer kürzlich in Danzig ab⸗ 
gehaltenen erſten Sitzung für das Jahr 1894 
neu konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Sanitätsrath Dr. Scheele wiedergewählt, zum 
Stellvertreter Dr. Grunau Schwetz, zum 
Schriftführer Sanitätsrath Dr. Wallenberg⸗ 
Danzig, zum Stellvertreter Kreisphyſikus Dr. 
Wodtke⸗Thorn, zum Kaſſenführer Sanitäts⸗ 
rath Dr. Tornwaldt⸗Danzig, zu Stellvertretern 
für den Vorſtand die Herren Dr. Poppo⸗ 
Marienwerder und Dr. Krömer⸗Neuſtadt gewählt. 
Die Aerztekammer wählte dann als ihre Vertreter 


Herrn D 
handlungen ſprach 


ſtimmig für Errichtung einer ſtaatlichen Impf⸗ 


zember 1893. 
Statiſtiſchen 


handen, d. ſ. 
0,9 pCt. 
2 Jahre alt 19 518 Stück (9,6 pCt.) wen iger, 
2 und mehr Jahre alt mehr 14661 (4,2 pCt.) 
und an Schweinen einſchließlich Ferkel mehr 
21895 Stück (5,2 pCt.) gegen 1892. 


ziehung i 
fängniß, 


der Nachtwächter M 
larken wegen gefäß 
naten Gefängniß, 
deſſen Ehef 
ſtrafbaren 


8 Uhr: 
ſt and: 

— [Gefunden] wurde ein kleiner Schlüſſel 
zurückgelaſſen ein 


am Altſt. 
Schirm im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal, ein 


Zug 71 ſoll nur in. 


für das Medizinal⸗Kollegium der Provinz 
Preußen die Herren Dr. Wallenberg und 
Dr. Grunau und als Stellvertreter Dr. Krömer 


und Dr. Poppo, 


Deputation und 


für die wiſſenſchaftliche 
den Aerztekammer⸗Ausſchuß 


Herrn Dr. Scheele und als Stellvertreter 
r. Grunau. — Bei den weiteren Ver: 


ſich die Aerztekammer ein⸗ 


anſtalt für Weſtpreußen in Danzig aus. 


[Die L 


— 


Der L 


ieferung der Druck⸗ 


ſachen] für die ſtädtiſche Verwaltung iſt in 
dem heutigen Termin an den Mindeſtfordernden, 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Bus zezinsky, welcher 
60 pCt. unter dem Normaltarif geboten hatte, 
vergeben worden. 


ehrerverein] hat am 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 5 Uhr eine 
Sitzung. 


— [Zur Viehzählung] am 1. Des 


Amt 
waren in unſerer 


Es ſind 


— [Strafkam 


der 


Nach der vom Kaiſerlichen 


zuſammengeſtellten Ueberſicht 
Provinz am Zählungstage 


548 743 Stück Rindvieh und Schweine vor⸗ 
gegen 1892 weniger 4857 — 


ermittelt an Rindvieh bis 


mer.] In der geſtrigen Sitzung 


wurden verurtheilt: der Kaufmann Adolph Jakob, ge⸗ 
nannt Itzigſohn aus Kulm wegen unterlaſſener Bilanz ⸗ 
n der vorgeſchriebenen Zeit, zu 
der Arbeiter Theodor Meßynski aus Kulmſee 
wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß, 
atheus Woiciechowski aus Kam ⸗ 
hrlicher Körperverletzung zu 2 Mo⸗ 


2 Tagen Ge⸗ 


Arbeiter Kaſimir Nehring und 


rau Angelika Nehring aus Kulmſee wegen 
Eigennutzes zu 3 Tagen Gefängniß und 
der Inſtmann Jakob Pawlewicz aus Sarnau wegen 
Nöthigung zu 10 Mark Geldſtraße event. 2 Tagen 


Gefängniß. Eine Sache wurde vertagt. 5 
— [Temperatur] am 8. Februar Morgens 


7 Grad 
27 Zoll 


Markt; 


R. Wärme; Barometer» 
6 Strich. 


grauer Handſchuh in einem Bäckerladen am Neuſt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. L 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] 


Waſſerſtand 0,58 
Waſſer iſt wieder 


A Mocker, 7. Februar. 
Sitzung unſerer Gemeinde Vertretung fand am Mon- 
tag, Mittags 12 Uhr, unter Leitung des Gemeinde⸗ 

Vorſtehers Herrn Hellmich ſtatt. i 
als Kommiffar der Königl. Regierung und Herr Kreis. 
ſchulinſpektor Richter wohnten der Sitzuung bei. Es 
wurde zunächſt einſtimmig ein neues Ortsſtatut betr. 
die Anſtellung und Beſoldung der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den Volksſchulen in Mocker beſchloſſen. Zur 
Hauptlehrer, 14 Lehrer und 4 Lehre⸗ 
Das Grundgehalt beträgt nach dem 


Zeit ſind hier 4 
rinnen thätig. 


neuen Statut für Lehrer 900 M. und für Lehrerinnen 
750 M. und Beigt led ee J e 
einer Dienſtzeit von dreißig Jahren erreicht un 
enge 2 2000 a für 7 1520 99 
Das Dienſtalter wird nach der geſammten im preußi⸗ 
fen Schuldienſte zugebrachten Dienftzeit berechnet. 
Die Hauptlehrer erhalten außerdem eine penſtons⸗ 
fähige Funktionszulage von 300 M. jährlich. Die 
dem Dienſtalter nach älteſten Hauptlehrer er 
e ade deren eine . 
ewieſen, ohne indeß darauf einen rechtlichen 
Ane vielmehr müſſen fie ſich die Zah⸗ 
Miethsentſchädigung von 300 M. gefallen 
Wohnung gilt als penſions⸗ 
Dienſteinkommen. Dieſes Ortsſtatut tritt mit 
1894 = a Ferner BEN ale: 
araturbedürftigen Weg von der Lindenſtraße 
905 5 Haben hene ordnungsmäßig 
Die Ausführung wird dem Beſitzer Neu⸗ 
Die Koften dürfen den Betrag von 
75 M. nicht überſteigen. 


beträgt für Lehrer 


drei N 
Halten neben ihrem 


Anſpruch zu haben, 
lung einer 
laſſen. Der Werth 
fähiges Dien 
dem 1. April 


nach dem neuen 
herzuſtellen. 
mann übertragen. 


Meter über Null. 
gefallen. 


der 


Offizier und zwei 


Köln, 7. Febrnar. 
Taues flog geſtern der 
ſchifferabtheilung fort. 


Kleine Chronik. 


Infolge Zerreißens des 
Feſſelballon der Militär⸗Luft⸗ 
Der Ballon, in dem ſich ein 
Soldaten befanden, ging über den 
Rhein. Bis jetzt fehlen alle weiteren Nachrichten. 


Börſen⸗Depeſche. 
Telegraph 8. Aber peſch 


7 15 219,30 3 
Ruſſiſche Banknoten 19,30 219,45 
Warſchau 8 Tage 218,30] 218,50 
Preuß. 3% Conſolsss 86,60] 86,6 
Preuß. 3½% Conſols.. . 101,70) 101,75 
Kin 40% Conſols. 10789 107,80 

olniſche Pfandbriefe 4½% . 67,0 67,50 
do. Liquid. Pfandbriefe. 64,00 65,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97.30 97,40 

Diskonto-Gomm.⸗-Anthelle 485 181,90 

8 a 3 SR Be 

2 5 ’ 
en Juni 147,50 146,00 
Loco in New⸗Mork 65½ 66 C 
t loco 123,00 123,00 
een Mai 128,25 127,75 
Juni 129,00 128,50 
Juli 129,75] 129,25 
Rüböl: April⸗Mai 45,800 46,0 
Oktober 46,50 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,30 52,50 
do. mit 70 M. do. 32, 32,80 
Februar 70er 36,40] 36,40 


Mai 
Wechſel⸗Diskont 35% 


70er 37,50 37,50 
Lombard⸗Zindfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Roggen: flau, 
1M 


Heutiger 
Das 


Eine außerordentliche 


Herr Dr. Leidig, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 0d. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 30,75 „ —,.— „ 

Febr. CCC 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 8. Februar 1894. 


Wetter: regneriſch. 
Weizen: ſehr flau, 130 Pfd. hell 127 M., 132/35 


Pfd. hell 128/30 M., 128 Pfd. bunt 125 M. 
120 Pfd. 109 M., 122/24 Pfd. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 8. Februar. 1894. 


An dem heut Vormittag ſtattgefundenen Viehmarkt 

waren aufgetrieben 54 Pferde, 30 Rinder und 283 

Schweine, darunter 30 fette. Gezahlt wurde für fette 

Be 36 bis 39, für magere 33 bis 35 Mk. pro 
entner. 


— . 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Februar. Es wird behauptet, 


die Konſervativen wollen Angeſichts des vor⸗ 
liegenden Vertrages eine neue Agitationsver⸗ 
ſammlung nach derjenigen von Tivoli einbe⸗ 
rufen. Etwas Verkehrteres könnten ſie, ſo fügt 


die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu, wohl kaum thun. Durch 
das gefährliche Spiel mit der Maſſen⸗Agitation 
in Fragen, über welche nur ruhige, ſachliche 
Erwägung entſcheiden kann, haben ſie ſich in 
die Sackgaſſe verrannt, in der ſie ſich jetzt be⸗ 
finden; durch neue Agitation könnten ſie viel⸗ 
leicht den Zuſammenbruch der unfähigen und 
turbulenten Parteileitung, welche fie dahin ges 
bracht hat, für kurze Zeit hinausſchieben, aber 
nur auf die Gefahr einer Kriſis hin, welche 
das Ende der bisherigen Bedeutung des Kon⸗ 
ſervatismus in Preußen herbeiführen könnte. 
Wie ſchwer es nach den Fehlern der jetzigen 
konſervativen Parteiführer auch fein mag — 
im Intereſſe des Landes und der konſervativen 
Partei ſelbſt giebt es für dieſe jetzt nur einen 
heilſamen Entſchluß: von der Demagogie, durch 
welche man die Krone, die Regierung, das 
Parlament, die öffentliche Meinung des Landes 
zwingen zu können meinte, alsbald umzukehren 
zu einer Politik, die wieder einigermaßen den 
Namen einer „konſervativen“ verdient. 


Bonn, 7. Februar. Geſtern Nacht iſt auf 
dem hieſigen Bahnhof der Keſſel einer Lokomo⸗ 
tive mit donnerähnlichem Krach geſprungen. 
Große Eiſenſtücke flogen in die Warteſäle; ein 
Eiſenſtück durchſchlug das Dach der Bahnhofs⸗ 
halle. Ein Theil des Feuerbocks, 8 Zentner 
ſchwer, wurde auf den Perron geſchleudert. 
Ein Maſchiniſt wurde ſchwer verwundet, ein 
Heizer und ein Perronſchaffner trugen leichte 
Verletzungen davon. Außer den angeführten 
Perſonen iſt Niemand zu Schaden gekommen. 

Wien, 7. Februar. Heute Nachmittag 
fand in Lerchenfeld eine äußerſt zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung Arbeitsloſer ſtatt. Der 
Arbeiter Kautsky beſprach die troſtloſe Lage der 
Arbeiter und konſtatirte, daß in Nieder Oeſter⸗ 
reich allein, nach ſtatiſtiſchen Ausweiſen, die 
Zahl der Arbeitsloſen auf 350 000 angewachſen 
ſei, von denen auf Wien 100 000 entfallen. 
Der Redner mißt die Schuld den beſitzenden 
Klaſſen zu und behauptet, daß eine Beſſerung 
nur durch eine vollſtändige Aenderung der 
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung herbeigeführt 
werden könne. Schließlich wurde die Verſamm⸗ 
lung infolge der aufreizenden Rede des Ar⸗ 
beiters Ritter von dem Regierungsvertreter 
aufgelöſt. 

Prag, 7. Februar. In dem Lokale des 
jungezechiſchen Studenten⸗Vereins Slavia fand 
eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt. Es wurden 
mehrere Schriften, amerikaniſche Zeitungen ſo⸗ 
wie eine im Lokal ausgeſtellte Statue beſchlag⸗ 
nahmt, welche die franzöſiſche Republik dar⸗ 
ſtellt und von franzöſiſchen Studenten dem 
Verein Slavia geſchenkt worden iſt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
dee „Thorner Oſtdeutſchen Beitung“ 
Berlin, den 8. Februar. 

Berlin. In Abgeordnetenkreiſen iſt man 
allgemein der Anſicht, daß eine Ablehnung des 
ruſſiſchenHandelsvertrags die Reichstagsauflöſung 
zur Folge haben werde. . 

London. Ein Auſtraliendampfer iſt nach 
hierher gelangten Nachrichten auf offener See 
verbrannt. 

Rom. Das Befinden Crispi's hat ſich ſo 
verſchlimmert, daß ſeine Freunde ernſtliche Be⸗ 
ſorgniſſe hegen. — Bis zum 15. d. Mts. ſoll 
der Belagerungszuſtand in ganz Sizilien auf⸗ 
gehoben werden. 
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Verantwortlicher Rebafteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 
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mer erg | Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. | x 
| Tun SAL. TMeD | = Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. jan E Junkletlln3.Cacde 


Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 
L. Dammann & Kordes, A. Mazurkiewiez, Ed. Raschkowski, erste Kaffeelagerei und Wiener Dampf-Rösterei. 
nu U WR, SING ICHH 


Dritte öffentliche | 


In Thorn erhältlich bei Anders & Co., 
a a aa an nm m 


VE EEE ˙ A SEE EEE 
F * us ieee —. ˙—¾— . „»„ü%ꝶ d 

Geburt eines kräftigen ANNA NANA NANA L D N 
Zungen zeigen hoderfrut an Bel heat ae en cbensverſicherungsbauk f. D. zu Gotha. VORLESUNG 
Thorn, 8. Februar 1894, * Anferti un «> Die Vertretung dieſer älteften u. größten deutſch. Lebens verſicherungsanſtalt verwalten 
A. Wohlfeil u. Trau > = in Thorn: Albert Olschewski. tie 20.1 Älnienstag, den 13. d. Mts, 
. . . von 0 9 er 2 7 . + . 
3 Ar 5 in Culmſee: 6, von Preefzmann. ee | 

en 8 F ami | len- . a : u. Jon Freezmann. in der Aula des Gymnasiums. 
Bekanntmachung. x = x Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. Herr Oberlehrer Bungkat 
pe 5 2 8 
s V.Bierteljahe 1893/94 CAannar, = Anzeigen = MOOOOO0O002000E00000000007CE Die Kunst, das menschliche 
Jebrnar und März 1894) müflen bis = einn <> Technisches RB re ee Leben zu verlängern. 
ſpäteſtens den 14. Februar d. Is. an 84 8 8 54 echnisches ureau fur j 
unfere 1 5 jVermählungs-, 8 8 . . Eintrittskarten für eine Person 
wovon wir die Steuerzahler mit dem Be⸗ * Geburts-, > 14 = je 75 Pf., für eine Familie bis 4 Personen 
merken in Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt 4 A 1 3 84 Wasserleitungs Ganalisations Anlagen je 1,50 Mk., zur 3.—6. Vorlesung je2, bezw. 
ſchon Zahlungen entgegen genommen werden. > Trauer - Anzeigen) 8 i 5 ’ Me a der B von 
Nach dem 14. Februar d. Js. tritt FFF Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, g Schwartz zu haben. Schüler 
Are aa Ah ia ein. na innerhalb 1 Stunde . ee: ER vr e 18, 0 2% 22 Karten 50 Pf.; zu „ 

' ; a - 84 BR P<4 ühr auseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
a ZEHN, 82 ae 8 baupolizeilichen Bestimmungen aus. DerKoppernikus-Verein, 
el sauberster Ausführung] > Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. | 
Bekanntmachung. = 3 ie nie * = Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung, H otel Mus 12 m, 
Diejenigen Perſonen, welche infolge ihrer Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unent eltlich. e 

Theilnahme an den von deutſchen Staaten vor 18 — 7 8 5 A Empfehle ſehr gut möblirte Zimmer 
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Buchärnekerei 


= Ä MOO0O0000000008000000000008 
= Th. Ostdeutsche Zeitung, 


In Baar werden auf Wunsch alle gewinne 


abzüglich 10 % bezahlt. 


dem reiſenden Publikum, ſowie auch einzelnen 
Herren als monatliche Wohnung mit und 
ohne volle Penſion. Frühſtückskarte von 
30 Pf. ab. Mittag 60 und 80 Pf. 
W. Olkiewiez. 
BER” Dajelbit wird von ſofort ein 
Kellnerlehrling geſucht. Im Fach 
Geweſene erhalten Vorzug. | 
EEE 
; Schmerzloſe Zahnoperationen 


1870 geführten Kriegen invalide geworden 
und als ſolche anerkannt worden ſind, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich behufs 
Gewährung der höheren Gebührniſſe auf 
Grund des Geſetzes vom 14. Januar 1894 
baldigſt bei dem unterzeichneten Bezirks- 
Kommando unter Vorlegung ihrer ſämmt⸗ 
lichen Militärpapiere und Vorbeſcheide ſowie 
des Penſions⸗Quittungsbuchs perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden. 

Thorn, den 5. Februar 1894. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch veröffentlicht. 

Thorn, den 7. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 20. Februar d. 
J., Vormittags 10 uhr ſoll das an 
der Hilfsförſterei Thorn (Bromberger Vor⸗ 
ſtadt) aufgeſtellte Holz und zwar: 

26 rm Kiefern⸗Kloben 

10 rm „ »Stubben 
ca. 80 rm „ Reiſig III. Cl. (Strauch) 
ſowie ca. 300 Bund einjähriger Korbweiden 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Thorn, den 7. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 21. Februar d. J., 

Vormittags 11 uhr . 

findet im Mühlengaſthaus Barbarken ein 

Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffeutlich meiſtbietenden Verkauf 
gelangen: 

I. Barbarken: ca. 500 fm Kiefernnutzholz 
im Schlage Jagen 44, darunter eine 
größere Anzahl Spalt⸗ und Rund⸗ 
latten (Leiterbäume) ferner Kloben, 
Spaltknüppel, Reiſig J. Kl. und 
Stubben. 

Außerdem (an der Förſterei 
Barbarken lagernd): ca. 100 rm Erlen: 
kloben und Knüppel, ſowie Erlen, 
ſtrauchhaufen und ca. 15 fm Erlen⸗ 
und Birken ⸗Nutzſtämme. 

II. Olfek (an der Roſenberger Grenze): 
Kiefernkloben, Knüppel, Reiſig I. und 
III. Kl. (Strauch). Ferner ca. 5 fm 
Eichen Nutz = Enden, ſowie einige 
Eichen Kloben und Rundknüppel. 

Bei Chorab: ca. 300 rm Erlen: 
kloben und Knüppel, ſowie Erlen⸗ 
ſtrauchhaufen. 

Thorn, den 7. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den 12. Februar 
d. Is. im Janke'ſchen Oberkruge zu 
Penſau anberaumte Bauholzverkaufstermin 
findet nicht ſtatt. . 
Das geſammte bisher fertig geſtellte 
Bauholz und zwar: 
Guttau Jagen 95 ca. 100 fm 
„ > 
Barbarken „ 44 „ 600 „ 
gelangt in dem auf den 19. Februar d. 
Is. in demſelben Locale in Penſau bereits 
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” 


Brückenstrasse 34, parterre. 


V. 
4 


Massower 


Gold- u. Silber-Lollerie 


Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 


6197 Gewinne Werth 259000 Mark. 
Original-Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 Mark — Porto und Liste 20 Pfg. 
| empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken od. unt. Nachn. das Bankgeschäft 


HROPOOGOOGEN 


Den geehrten Damen von Thorn u. Umgegend 
theile hierdurch ergebenſt mit, daß ich mich 
als Damenſchneiderin 
in Thorn niedergelaſſen habe. Es werden bei 
mir außer Damenkoſtümen auch Knaben⸗ 
anzüge angefert. und bitte ich in meinem Un⸗ 
ternehmen mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 
A. Przybill, Baderſtr. 4, 2 Tr. rechts. 


Strohhüte 


Waſchen 
und Moderniſiren angenommen. 
Ludwig Leiser. 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungene, 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentift, 
| Breiteſtraße 21, | 


Berlin W., Hötel Royal 


Carl Heintze, ner e Tn 
er Je << —— 


Wer an Erkältung 

Wer an Husten 

Wer an Verschleimung 
leidet, der gebrauche nur 


SS SEP 2. 


Fays ächte Sodener Mineral- Pastillen 
PS PP SPEP S PP SS SD 
Zu haben in allen Apotheken, 
Droguerien u. Mineralwaſſer⸗ 
handlungen 2c. 


a 85 Pig. pro Schachtel. 


—— 
3 reistehendesäne-Vollgatter,Nalzenvorschub 


von 800, 630 und 500 mm Durchgang, 1884 von H. Paucksch, Landsberg a. W. 
erbaut; ebenſolche liegende 


Dampfmaschine u. Röhrenkessell18 I Heisfiächöe. 6 Ann. 
Kantholz-, Kreis-Besäum-Pendelsägen, Transmissionen. 


Fahrbare Lokomobile 18—20 Pferdekraft, 1888 erbaut. Ebenſo von 15, 
10 und 8 Pferdekräften, verkauft zu außerordentlich billigen Preiſen 


J. Moses in Bromberg. Gammſtraße Nr. 18. 


Feinſte 


Mleſſina-Apfelſinen 


und Citronen 
empfiehlt billigſt 
duard Kohnert. 


Prima Kocherbſen, 
Safer, Gerſte, Juttermehl uw 
offerirt billigſt H. Safian. 

Feine Harzer Kanarſen - 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


2 
Was willst Du werden? 
Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von paul 
Beyer's Verlag in Leipzig, | 


> a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
G. Grundmann. 
Harzer mn 


- enarienvögel, mit Hohlrolle, 
14 Knurre u. Pfeife, a Stück 6, 7 u. 8 Mk. 
— 


Metall-. Holzſärge 
0. Bartel 


Laden nebſt Wohnung pr. 1. April 1894, 
event. auch früher, zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtraße 8, parterre. 


jed 
Ein großer Laden, % de 
ſich eignend, nebſt Wohnung vom 1. April 
zu bermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


und kl. Wohnungen pr. I. April 
Laden 1894, event. auch früher, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Culmerſtr. 6, parterre 


Einen Laden u nene in. p 8 5 — 
räumigen Geſchäftskeller und nen 1 Preis 25 Pfg. Der Stick. / Die beste, 7 


für 1 Pferd hat zu vermiethen “ bewährteste Seife ist: 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


Wohnung Breiteſtr. 37,2, Ct., \ 0 2 ® 
beſteh. aus 6 Zim. Zub., Waſſerlig. u. Bade“ 1. \ 
ſtube, ift vom 1. April event. früher zu verm.] r N) 6 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Tro. links. 55 
Hundegaſſe Teinige Wohnungen zu berm. Wolff 
ine kl. Wohnung ſſt p. 1. April cr. billig 72 
E zu vermiethen Näheres bei / Sehntzmarke Löwe. / 
Sie hat den Vorzug ME” tagtäglich "WR ohne irgend eine nachthellige Wirkung 


Herrmann Thomas, Neuſt. Markt 4. 
(Kine größere Wohnung am Mltjtäpdt, 
in der Damentoilette, — für den Familiengebrauch, — 
als Badefeife der Kinder, für Perfonen mit empfindlicher Haut, 


Zuchtweibchen a St 1,00 u. 1,25 Mk. 
empfiehlt C. Tausch jun. 
Ein erſtes Spirituoſen⸗Importhaus 
ſucht für Thorn einen durchaus 


(ichtigen Jertreter, 


welcher bei den Großhändlern gut ein⸗ 
geführt iſt. Offerten mit Angabe von 
Referenzen sub 1088 an die Expedition 
dieſes Blattes. 


Accord⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord- ſowie Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommer Campagne 1894 
nachgewieſen durch 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


Tücht. Putzarbeiterinnen 


ſowie Damen, die das Putzfach erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden. 


Ludwig Leiser, 
But: und Mode⸗Magazin. 


Möbel-Verkauf. 


Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver 
miethen. Adolph Leetz. 


Wohnung Gerechteſtr. 27 zu berm. 


anberaumten Holzverkaufstermin und zwar] Eine herrſchaftl. Wohnung, bei ſpröder oder aufgeſprungener Haut Einscomplettes Speiſe Wohnzimmer 
von Vormittags 10 uhr ab zum J „Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und] benutzt werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet und Bondoir, ferner eine vollſtändige 


Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 
David Marcus Lewin. 
üderftr. 15 die 1. Etage. 4 Zimmer pp. 
v. 1. April zu verm. H. Dietrich. 5 


kKloſterſtraße 1. 


2 kleine Wohnungen je 2 Zim., Küche u. 


8 ; * Kü i kaufen. 
Dr. Cremer's Toiletteseife (Marke Löwe) bee e 5 


| als die gesundheitlichste und billigste Toiletteseite. A|] grober Gebauerſcher Flügel 


Preis 25 Pfg. per Stück. Erhältlich in Thorn bei u verkaufen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
Anders & Co., Brückenſtr. 18, Filiale Breiteſtr. 46 Ant. Koczwara, Ein neuer eleg. Damen⸗Maskenanzug 
Zentral⸗Droguerie, Gerberſtraße 29, Filiale Bromberger Vorſtadt 70. 


Verkauf. 

Auf das Nutzholz (beſtimmter Prozent⸗ 
ſatz von Derbholz) des nah ſtehenden 
Schlages Guttau Jagen 70a (ca. 550 fm) 
werden ebenfalls Gebote in dieſem Termine 
entgegengenommen. 

Der im vorſtehenden Termin etwa ver— 
bleibende Reſt an Bauholz gelangt am 
Mittwoch, den 21. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr in Barbarken zum 


Fiſcherſtraße Nr. 7. 


öffentlichen Ausgebot. Kell 0 iethen. Winkl Gin zweirädriger Stofr 

Thorn, den 7. Februar 1894. eller von ſof. zu vermiethen. nkler, = 2 Zu n iſt mi bhauden 

Der Magiitrat. T eine Wobunngen vom 1. Aprit zu Eisenconstruction für Bauten. gefonmen. de Aicheroringer erhält 
bermiether. Hermann Dann. Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und | cine Belohnung. a 


Imbl Zim von ſofort zu vermiethen Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
f — Strobandſtraße 20. führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
in möbl. Zimmer zu bermiethen. Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Raczinski, Heiligegeiſtſtraße 13. Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 
eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, Wiederbringer erhält Betonung von 
„ 
n 


Transmissionen etc 
+ 2 8 d 
8 ie N su garen. r 
öbl. Vorderzimmer fof. zu derm. mit auch euerfeſten uß zu euerungsanlagen. irchliche Nachricht 
Cementrohr formen Ml ohn Betätigung, Grabenſtr. Nr. 2, IN. Bau-, Stahl: und Hartguf. 1 7 5 3 9. 3 1 5 
aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 


Frdl. m. Zim v. ſof. b. z v. Brückenſtr. 22,11. 2 22 2 Y angel. Gemeinde in Mocker. 
ſolideſter Ausführung. m. u og Eisenhüttenwerk Tschirndorf Ndr.-Schl. Nan. ee e 


Für mich beſtimmte Briefe, 
1 Acten 2. find an 
mich perſönlich abzugeben. 
Dr. Kuntze, Arzt, Seglerſtr. 21, II. 


Brenn- und Nutzholz- |7 


in rothbrauner 


Dachshund 


mit neuem Halsband, welches den Namen 
des Beſitzers enthält, iſt entlaufen. — 


7 möbl. Zimmer, mit auch ohne 
br Verkauf BI ab. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 1 möbl. Zimmer 
Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele. zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. 


Eliabeth⸗ möbl Zim 
Otto Possögel, Maſchinenförk. ſtraße 6, u : * jofort 3 verm. Herr Prediger Pfefferkorn. 
se 5 i. 10 fh f Ein möblirtes Zim. Tuchmacherftr. 20 b. of. G e h L. 6 ö 10 k n e I. Synagogale Nachrichten. 


S r 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco Pferdeſtall zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. Freitag: Abendandacht 4% Uhr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Sch ir mer) in Thorn. 
DER” Hierzu eine Lotterie-Beilage, 


vögel, . 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück I u. 10 Mk. Zuchtweibchen 


iſt zu verleihen. Gerechteſtr. 30, part. r. 
Einige Liter gute Kuhmiich zu haben 


